
Möglingen 
 
Der 788 erstmals erwähnte Ort zählte ursprünglich zum Brettachgau und war wohl im Besitz 
des Grafen Maorloch, der zahlreiche Schenkungen an das Kloster Lorsch tätigte. Um 1400 
war der Ort ein würzburgisches Lehen der Herren von Adelsheim, wenngleich Hohenlohe 
ebenfalls Rechte am Ort hatte. 1454 erwarben die Herren von Berlichingen das Würzburger 
Lehen der Adelsheimer und brachten in der Folgezeit auch sämtliche Hoheitsrechte in ihre 
Hand. Dadurch zählte der Ort zum Ritterkanton Odenwald. Bei der Mediatisierung der 
reichsritterschaftlichen Gebiete kam Möglingen 1803 zu Württemberg. Vor 1824 wurde der 
Ort zur selbstständigen Schultheißerei erhoben. Kirchlich war Möglingen jeher Filialgemein-
de von Baumerlenbach, die Reformation des Ortes wurde durch die Herren von Berlichingen 
durchgeführt. Bis zum Zweiten Weltkrieg war der Ort fast rein evangelisch, bevor der Zuzug 
von Heimatvertriebenen auch eine größere Zahl von Katholiken nach Möglingen führte. Am 
31. Dezember 1972 wurde Möglingen nach Öhringen eingemeindet. 


